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Die englischen Völkerrechts¬
verletzungen .

Ter bekannte Straßburger Rechtslehrer Pros . Dr .
Paul Lab and schreibt in der „ Straßb . Post " :

Ein von allen Kulturvölkern anerkanntes , überein¬
stimmendes und gleiches Völkerrecht hat es hinsichtlich des
Kriegs , besonders des Seekriegs , vor dem Ausbruch des
Weltkriegs nicht gegeben . Es bericht dies auf einer Ver¬
schiedenheit der Anschauungen über den Begriff , das We¬
sen und den Zweck des Krieges . Seit dem 18 . Jahr¬
hundert und besonders seit den Freiheitskriegen kam die
Anschauung zur Geltung , daß der Krieg ein Kampf unter
Staaten sei, der beiderseits mit staatlichen Mitteln
geführt iverde und auf die Niederzwingung der organi¬
sierten Macht des feindlichen Staates gerichtet sei . Tie
friedliche Bevölkerung , die in der Regel an dem Aus¬
bruch des Krieges nicht schuld ist und an der Kriegführung
selbst nicht teilnimmt , soll dagegen von den Leiden und
Schäden, welche der Krieg ihr tatsächlich verursacht, mög¬
lichst verschont werden , soweit dies mit dem Wesen und
Zweck des Krieges sich vereinigen lasse . Dieser humanen
.Auffassung entsprach eine Beschränkung der Mittel der
Kriegführung , das Leben , die Gesundheit und das Ver¬
mögen der Zivilbevölkerung sollten nicht vernichtet wer¬
den, soweit dies nicht eine unabwendbare Folge der not¬
wendigen militärischen Kriegshandlungen , ist . In Kon
grossen, theoretischen Erörterungen und seit der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in internationalen Ver¬
einbarungen wurde diesen Rücksichten in steigendem Maße
Rechnung getragen . Man versuchte durch Rechtssätze der
Art und den Mitteln der Kriegführung Schranken zu
setzen ; man schuf ein Kriegsvölkerrecht oder glaubte un ^
versuchte wenigstens , es zu schaffcn .

Im Gegensatz hierzu hielt aber England an dem
alten Begriff des Krieges fest, nach welchem die S ch ä di -
gung und womöglich die Vernichtung des feind¬
lichen Volkes der Zweck des Krieges ist . Jeder An¬
gehörige des feindlichen Volkes ist, wie in alter Zeit ,
der Feind Englands , der unschädlich gemacht werden muß ;
er kann nicht nur ansgeiviesen iverden, was für ihn in
den meisten Fällen weitaus das beste sein würde , son¬
dern er kann interniert , in Gefangenenlager oder Gefäng¬
nisse gebracht, einer harten Behandlung unterworfen .iver¬
den, und nur die Furcht vor Repressalien schützt ihn da¬
vor, daß er nicht getötet wird , wie der von der englischen
Regierung gebilligte „ Bara longst-Mord un d die beim

5piel unck lüebe.
Novelle von v . Tewall .

Nachdruck verlwlen .

Sie sagte das mit einem schalkhaften Lächeln, sie
drohte mir sogar ein wenig mit der kleinen Hand , —
ach — es gibt Augenblicke , die man niemals wieder ver¬
gißt, die einem dnrch 's ganze Leben leuchten , an welche
man niemals wieder ohne beschleunigten Herzschlag zu
denken vermag , — dies war ein solcher Augenblick.

Ich sah fortwährend auf diese weiße zierliche Kinder¬
hand herab , mit den rosigen Nägeln und den Grübchen,
ich glaube nur , um nicht in ihre Augen sehen zu müssen !
— Was für schwache Geschöpfe sind wir Männer doch
gegenüber der Frau , die wir lieben !

In diesem Augenblicke war all ' mein künstlich ange-
häufter Groll mit einem Male aus meinem Herzen ge¬
wichen, — ich wagte nicht auszuschauen, aus Furcht , ihrem
Blicke zii begegnen — sie hätte es ja fühlen müsien, daß
ich sie liebte mit meiner ganzen Seele , — daß ich wider
meinen Willen ihr zu Füßen lag . Es kam mir vor , als
würde sie auch ein wenig verworren . — Sie zog die
kleine Hand langsam zurück und verbarg sie hinter der
Mrviette . —

„ Sie sollten aber als Rekonvaleszent nicht solche stra¬
paziösen Ausflüge unternehmen , mitten im strömenden
Regen, " sprach sie etwas leiser, und dann frug sie Plötz¬
lich wieder : „ Singen Sie nicht auch , Herr von Lengs -
seld ?" — . .

"

Untergang von U 41 verübten Scheußlichkeiten beweisen .
So wie er hinsichtlich seiner Person als Feind be¬

handelt wird , so auch mit Rücksicht aus sein Vermögen
Niemand soll mit ihm Handel und Wandel treiben , ihm
Zahlungen oder andre Leistungen machen ; sein Vermögen
wird beschlagnahmt und konfisziert, die ihm erteilten
Patente werten für nichtig erklärt , seine Handelsniederlas¬
sungen und industriellen Betriebe werden geschlossen und
ausgelöst, also zerstört, und selbst die Fähigkeit, » zur
Geltendmachung seiner Rechte vor Gericht auzntreten
und einen Prozeß zu führen , wird ihm entzogen . Er
steht außerhalb von Gesetz und Recht ; er ist vogelsrei.

Zur Rechtfertigung eines Krieges sind auch nicht
feindselige Handlungen des anderen. Staates oder Poli-
lische Zwistigkeiten mit seiner Regierung erforderlich . Es
genügt , daß ein Volk durch seine Geisteskraft , seinen Fleiß ,
ch

' nc Z oustrie, seinen Handel , seine bewaffnete Macht
uM dem englischen Eigennutz, der brutalen Ausbeutung
uno Tyrannisierung der anderen Völker, der englischen
Ländergier und Eroberungssucht ein Hindernis bietet.
Als Zweck des gegenwärtigen Krieges wurde von der
englischen Regierung die Zerstörung des Preußis Heu Mit
tariSmns bezeichnet , d . h . die Vernichtung der Wider¬
standskraft Teutschlands und der zu s . iner Selbsterhal¬
tung und Verteidigung dienenden Mittel . Zugleich sollten
die Konkurrenzfähigkeit Teutschlands , seine wirtschaftliche
Blüte , sein Handel und seine Industrie vernichtet werden.

Bei dieser Verschiedenheit der Auffassung von Wesen
und Zweck des Krieges erscheint vieles vom Standpunkt
Englands aus als erlaubt , was nach den bis zum Aus¬
bruch des Weltkrieges herrschenden Anschauungen der
der anderen Knlturstaaten als verboten und als Bruch
des Völkerrechts erschien . Tahin gehört der Aushunge¬
rungskrieg selbst, dessen Folgen viel wen ger die siegreiche
Armee und Kriegssiolte als die friedliche Bevölkerung ,
Weiber, Kinder , Greise, Kranke und Dienstunfähige tref¬
fen . Tas ganze Volk soll vernichtet werden ;
nicht nur die für die Kriegführung erforderlichen oder
dienlichen Gegenstände, wildern alle Lebensbedürsn '

sse
sollen ihm entzogen iverden. Damit im Zusammenhang
stehen die völkerrechtswidrige Ausdehnung des Begriffsder Kvnlerbande . die Erklärung eines Teiles des osienen
Meeres als Kriegsschauplatz, die fiktive Blockade , die
beimliche Bewaffnung der Handelsschiffe und ihre Ver¬
wendung zum Angriff gegen deutsche Kriegsschiffe, der
Flaggenbetrug und die Mißhandlung der kleinen, zum
Widerstand gegen die englische Seemacht unfähigen neu¬
tralen Staaten , die ebenfalls mit Aushungerung , Blok-
kade usw . bedroht werden, wenn sie sich nicht der eng
tischen Willkür fügen und zur Einkreisung Deutschlands
Mitwirken. Die Aushungerung war als Kampfmittel >ni

Burenkrieg bereits erprobt , in welchem viele Tausende von
Frauen und Kindern einem qualvollen Hungertode preis¬
gegeben wurden durch Lord Kitchener, dessen selbst für
einen Engländer unerhörte Brutalität ihn zum popu¬
lärsten Manne in England machte .

Auch bei der englsi
'
chen Auffassung vom . Wesen und

Zweck des Krieges besteht immerhin die Möglichkeit,die Art der Kriegführung mehr oder weniger den Aü-
jorderungen der Humanität und dem sogenannten Völ¬
kerrecht anzupassen . In dieser Hinsicht besteht ein Unter¬
schied zwischen dem Landkrieg und dem Seekrieg . Am
Landkrieg hatte England ein geringes Interesse . In¬
folge seiner insularen Lage und der Verteidigung sei¬
ner Küsten durch seine überragende Seemacht war die
Gefahr des Eindringens einer fremden Armee kaum be¬
achtenswert .

Anderseits war auch ein Kontinentalkrieg bei der
früher geringen Militärmacht Englands unwahrscheinlich.Es überließ daher den anderen Staaten , über den Land¬
krieg untereinander zu vereinbaren , was sie wollten : trat
auch gelegentlich diesen Vereinbarungen bei , deren prak¬
tische Anwendung für England kaum in Betracht kam
und die es , wenn dies wider Erwarten doch einmal
der Fall sein sollte, nicht zu befolgen entschlossen war ,wie die Erfahrung gelehrt hat . Für den Seekrieg da¬
gegen unterwarf sich England keiner Beschränkung seiner
weltbeherrschenden Macht oder setzte sich in rücksichts-
losester - Weise über diejenigen Vereinbarungen , die es
ratifiziert hat, hinweg, wie z . B . über die Pariser See -
rechts-Deklaration vom 16 . April 1856 , den AusgangsPunkt und die Grundlage aller neueren Vereinbarungenüber den Seekrieg.

England ist hinsichtlich des Seekriegs aus dem Stand¬
punkt längst vergangener Jahrhunderte stehon gebli . ben ,erkennt keine Beschränkung der Kampfmittel durch Ver¬
träge oder Rücksichten auf die Humanität an , und snhirtden Krieg nicht nur gegen die .Angehörigen des feind¬
lichen Staates , sondern auch gegen die Neutralen mit der
gleichen Schonungslosigkeit . Für England gibt es ein
Völkerrecht, durch welches es sich im Kriege gebundenfühlte, überhaupt nicht ; was andere Völker als Verlet¬
zungen des Völkerrechts empfinden, sehen die Engländerals erlaubten Gebrauch ihrer überragenden Macht zur-L-ee an .

„Sehr wenig, " erwiderte ich, „ ans dem Lande Hab,
ich fast gar keine Anregung dazu .

"
„ O seien Sie nicht zu bescheiden, " — erwiderte si<

heiter — „wer zu bescheiden tut — Sie wissen doch ?'-
— dabei drohte sie mir auf 's neue.

Ich sah jetzt eine Sekunde lang in ihre Augen — es
lag etwas Herzliches darin , — ein so eigentümlicherAusdruck, schalkhaft und doch ernst und forschend . —
Einen Moment nur hafteten unsere Blicke an einander ,dann sah sie beiseite .

„Sagen Sie mir , Herr von Lengsfeld, " unterbrach
hier Frau von Mollinger unser Gespräch — „ wir sind
doch Nachbarn , — wie kommt es, daß wir trotzdem ein¬
ander niemals sehen ? — Sie verkriechen sich ja förmlichwie in einem Schneckenhause. "

„ Das darf Sie nicht wundern , gnädige Frau, " ant¬
wortete ich, mich zu dieser wendend, „ wir Landwirte
sind alle eingefleischte Frühaufsteher . — Ehe Sie sich er¬
heben , streife ich schon durch Wald und Flur , und am
Tage bin ich teils im Bade , teils vor dem Kurhause .
Sie essen um fünf Uhr , ich um eins .

"
„ Und den übrigen Tag ? — Sie können doch nicht

immer im Kursaale sein ?" —
„ Ich bin nur selten zu Hanse.

" —
„Mein Freund ist ein wenig menschenscheu, " fiel mir

hier Lüttwitz lachend in die Rede, — „ er ist vom Lande,ein wenig schüchtern noch bei den Damen — er müßte
heiraten , wissen Sie nicht etwas Passendes ?"

„ Aber Lüttwitz !"
„ O , schweigen Sie ganz still — niemand braucht

den Pantoffel mehr als Sie — doch meine Gnädigste "
(hier wandte er sich an Frau von Ponanska ) , „ trauen
Sie seiner Blödigkeit nicht zu sehr ; hier tut er , als könm

er nicht bis drei zählen, aber draußen ist ihm keine Hecke
zu hoch, kein Graben zu breit , er ist der verwegensteReiter und Fnchsfänger weit und breit und einer der
eingefleischtesten Wildschützen auf fremden Revieren .

"
„Brummen Sie nicht — sondern ergreifen Sie IbrGlas " (dies sprach er > oder zu mir ). „ Auf das Wohlder Damen !" —
Dieser Seladon ! dachte ich . — Wenn ich ein Fuchs¬läger bin , draußen auf der grüne ». Haide, dann bist duum so mehr in diesen Gehegen hier zu Hause, auf dein

glatten Parkett .
Wir stießen an .
„ Uebrigens hat ihm seine Blödigkeit bisher noch nicht

geschadet , sagt man allgemein, " neckte mich Lüttwitz aufsneue.
„ Aber so hören Sie endlich doch einmal auf !" unter¬

brach ich ihn etwas gereizt. Er aber lachte mich ansin seiner geräuschvollen, ungezwungenen Manier , und
die Frauen lachten mit . — '

Während dieser Neckereien
bemerkte ich wiederholt , daß der Blick der Frau Von P .auf mich gerichtet war mit jenem halb schalkhaften , halb
forschenden Ausdruck, der ihr eigentümlich war — meine
Verlegenheit schien alle Welt zu belustigen.Wie es kam , ich weiß es heute noch nicht, aber ich
glaube, ganz gegen meine Gewohnheit tank ich ein paar
Gläser Champagner m rls sonst, uno bei jedem Glase
erschien mir die junge , an an meiner Seite schönerund fesselnder .

Und sie war auch in der Tat entzückend , als sie jenekalte Maske vom Gesicht nahm , als Leben und Beivegnngin diese reinen Züge und ein feuchter, halbgedämpfter
Schimmer in diese strahlenden , klugen Augen kam .

Ich fühlte heute noch mein Herz bei der Rückermner-
ung fast ebenso le " '

k



Kriegschronii 1915

23 . November : Die verbündeten Truppen stehen vor Mitrc-
witza und Pristine : 2SVV Serben gefangen .
— Die Kümpfe um Görz und die Hochfläche von Do »
berdo dauern an .
— Nach halbjährigem Kampf haben die Italiener eine
halbe Million Mann an Toten und Verwundeten ei „-
gebiitzt.
— Eröffnung des badischen Landtags .
— Ein Wirbelsturm hat in Sizilien große Verheerungen
angerichtet.

Kaiser Franz Joseph
Am Tiensrag abend 9 Uhr ist Kaiser

Franz Joseph aus Schloß Schönbrunn ge¬
worben . .

kÄäSt'

Noch mitten im Getöse und Toben des Weltkriegs
ist der greise Monarch aus einem Leben abgerusen wor¬
den, das reich war an Freuden und Leiden, wie nur je
einmal das eines hochgestellten Menschen. Tie Wir¬
ren des Jahres 1848 hoben den 18jährigen Jüngling
aus den Thron , als sein Oheim, Kaiser Franz Ferdinand ,
der den Ausgaben seiner Zeit wegen körperlicher und
geistiger Schwäche nicht gewachsen war , die Regierung
niederlegte und sein Vater , Erzherzog Franz Karl aus
die Nachfolge verzichtete . Am 1 Dezember 1848 wurde
der jugendliche Erzherzog Franz I seph zu Olmütz für-
volljährig erklärt und er trat die Regierung als Kaiser
von Oesterreich und König von Ungarn und Böhmen
an . Schwere Ausgaben warteten des jungen Monarchen .
Es galt , im Innern des Reiches Ruhe und Ordnung
zu schaffen, den Aufstand der Ungarn und den Abfall
Oberitaliens von der österreichischen Kaiserkrone nieder¬
zuschlagen . Ter Kaiser nahm an den glücklichen Unter¬
nehmungen in Ungarn persönlich teil und in Italien
beendete der tapfere Feldherr Radetzky rasch den sar-
dinischen Feldzug .

Unter dem unheilvollen Einfluß des Ministerpräsi¬
denten Schwarzenberg und Metternichs , deren Ideal eine
absolutistische Monarchie war geistet Oesterreich-Ungarn
durch eigene Schuld in die denkbar schwierigste Lage. Tie
unkluge Haltung im Krimkrieg 1853 bis 56 führte zu
der Entfremdung mit Rußland , die seitdem eine dau¬
ernde geblieben ist, 1859 ging dve Lombardei im Kriege
gegen Sardinien und Frankreich verloren ; die Preußen-
feindliche Politik Oesterreichs endete 1866 mit der Hin-
ausdrängung Oesterreichs aus dem Deutschen Blind , eine
Tatsache, die für die Tonanmonarchie von der schwer¬
wiegendsten Bedeutung wuroe, sofern sie ihren Rück¬
halt an der deutschen Kultur des Westens zwar nicht
verlor , aber doch in loseren Zusammenhang mit ihr ge¬
bracht wurde . Tie Folge war ein mächtiges Erstarken
des politischen Einflusses der Ungarn , Slaven , vor allem
der Tschechen und Polen , ki ? mit der stetigen Vermin¬
derung des Gewichtes des deutschen Elements , dem das
Reich seit Jahrhunderten Kultur , Wohlstand und Macht
zu danken hatte , verbunden war . Von einer Teilnahme
am Kriege von 1870/71 gegen Preußen konnte Oester¬
reich nur durch die Drohung des Zaren Alexander II.
abgehalten werden, daß in diesem Falle die russischen
Kanonen gegen Oesterreich von selber losgehen würden .

Ter Weitblick Bismarcks brachte durch die Mo¬
narchenbegegnung in Gastein 1871 die Anbahnung eines
freundschaftlichen Verhältnisses zustande, das sich, da die
österreichisch -ungarische Politik inzwischen in neue, rich¬
tigere Bahnen -geleitet war , immer mehr festigte ur^
das im Weltkrieg die denkbar schwerste Belastungs¬
probe in so glänzender Weise bestanden hat . Tie Ueber-
zeugung , daß das Deutsche Reich und die Donaumonar¬
chie wie durch die Geschichte so auch durch die natür¬
lichen , geographischen und wirischaf. lichen Voraussetzungen
zusammengehören , hat sich auf beiden Seiten gefestigt
und ist zum politischen Axiom geworden.

Auch im Innern war die Politik der Donaumonarchie
nicht immer glücklich. Statt sich an dem alten deutschen
Kulturelement einen festen Rückhalt zu schaffen , der zu¬
gleich der beste Kitt für die Verbindung mit dem Deut¬
schen Reich sein mußte , zeigte die Wiener Regierung
dem Hader der Nationalitäten gegenüber meist eine un¬
begreifliche Schwäche, die nicht selten zu einer offenen
Unfreundlichkeit gegen das um feine bereits gefährdete
Existenz ringende Deutschtum sich auswuchs , so besonders
in Böhmen und Tirol .

Kaiser Franz Joseph , am 18 . August 1830 geboren,
vermählte sich 1853 , im gleichen Jahr , da in Wien
nn Mordauschlag auf ihn verübt wurde , bei dem er
eine leichte Verwundung erlitt , mit der Prinzessin Eli¬

sabeth. der Tochter des Herzogs Maximilian von Bayern ,
von der er vier Kinder hatte , den Kronprinzen Rudolf
und die Erzherzoginnen Sophia , Gisela und Valerie .
Das glückliche Familienleben wurde durch fürchterliche
Schicksalsschläge getrübt . Am 30 . Januar 1889 verlor
« durch die Untat einer gewissen Vecsera den einzigen -

Sohn ; am 10 . September 1898 siel die Kaiserin Elisa¬
beth in Genf dem Tolch des Mordbuben Luccheni zum

- Verschieden« ichm jeelisch nahestehende Familien¬

glieder riß der Tod ihm voll der Seite , und sehr schwer
traf den 83jährigen Monarchen die heillose Tat in
Serajewo 28 . Juni 1914 , wo der Dhronfolger Franz
Ferdinand und seine Gemahlin das Leben lassen mußten .

Aber auch viele Freude durfte Kaiser Franz Joseph
in seinem langen Leben erfahren . Seine gütige Persön¬
lichkeit wurde von den Böllern der Donaumonarchie
mit einer geradezu schwärmerischen Liebe verehrt . Wie
Kaiser Wilhelm l . war ihm im hohen Maße die Kunst
eigen, taktvolles , aristokratisches Auftreten mit größter
Liebenswürdigkeit zu verbinden bei vornehmster Beschei¬
denheit, die sich doch auch in allem der hohen Stellung
bewußt blieb . Daraus beruhte das grenzenlose Vertrauen
seiner Völker zu chm .

So ist mit dem Kaiser Franz Joseph ein wahrer
Fürst , ein wahrhaft edler Mensch und vorbildlicher Re¬
gent dnhingegangen , dem auch bei uns im Deutschen
Reich treue Verehrung gesichert bleibt.

Der Kaiser entschlief in seinem kleinen Arbeits¬
zimmer , im Lehnstuhl fitzend . Unmittelbar nach dem Ein¬
tritt des Todes zelebrierte Pfarrer Seidl in der Schloß¬
kapelle die Totenmesse. Wie in sanftem Schlummer lag
der Monarch , die Hände wie im Gebet gefaltet , da . Nach¬
dem die Mitglieder des Kaiserhauses das Sterbezimmer
verlassen hatten , traten zwei Flügeladjutanten vom Dienst
die Ehrenwache bei dem toten Monarchen an . Im Neben¬
raum beteten' zwei Geistliche . Die Mitteilung vom To !>e
des Kaisers Franz Joseph wurde unverzüglich Kaiser-

Wilhelm ins Große Hauptquartier gemeldet. Das Zere¬
moniell und der Zeitpunkt der Leichenfeier stehen noch
nicht fest, doch dürfte die Leiche heute nacht zur Auf¬
bahrung in die Hofburg übergeführt werden . Die Bei¬
setzung in der Kapuzinergruft findet wahrscheinlich am
Freitag oder Samstag statt . In der Gruft wird der
Sarg des Kaisers neben dem der Kaiserin Elisabeth
dlufstellung finden . Ueber den Beginn und den Verlauf
der Krankheit des Mvnarchen wird noch mitgeteilt : Leib¬
arzt Tr . Kerzl stellte vor etwa 3 Wochen fest , daß die
Stimme des Monarchen etwas rauh klang und fand
einen leichten Belag am Gaumen . Der hinzugezogene ,
Hofrat Professor Tr . Ortner bestätigte dies , doch wollte
der Kaiser von Schonung nichts wissen . Nach einigen
Tagen machte sich auch ein leises Räuspern bemerkbar,
sonst aber fühlte sich der Monarch vollkommen wohl . Die
Hartnäckigkeit des Katarrhs flößte aber den Aerzten ernste
Bedenken ein . Gegen Ende voriger Woche trat die erste
Temperatursteigernng ein . Trotz dieser Unbehaglichkeit
setzte der Monarch die Empfänge fort . Am Montag
nachmittag empfing der Kaiser noch nach dem Erzherzog
Friedrich das Thronfolgerpaar . Die Nacht zum Dienstag
war aber weniger gut und der Morgenbesuch gab den
Aerzten bereits wenig Hoffnung . Trotzdem verließ der
Kaifer das Bett und begab sich ii^ sein Arbeitszimmer ,
fühlte sich jedoch immer matter . Es machte sich bei ihm
Frostgesnhl bemerkbar. Auch der Puls und die Atmung
wurden besorgniserregend . Um 1 Uhr trat dann un¬
vermutet der Krästeverfall ein und gegen 2 Uhr nach¬
mittags erfolgte der erste Anfall von Herzschwäche , den
die Äerzte jedoch wieder beheben konnten . Diese schein¬
bare Besserung hielt aber nicht lange an und im weiteren
Verlaus nahm der Kräfteverfall rasch zu , doch war der
Kaiser immer bei vollem Bewußtsein . Nachdem der päpst¬
liche Nuntius schon vor drei Tagen dem Monarchen
den Segen des Papstes übermittelt hatte , erschien gestern
ein Hosburgpfarrer bei dem kranken Kaiser, um ihm
die Sterbesakramente zu spenden. Der Kaiser folgte voll
Andacht der kirchlichen .Handlung . Um 7 Uhr abends
waren die Aerzte nicht mehr im Zweifel, daß das Leben
des Monarchen nur noch Stunden zählen konnte. Sanft
und ohne eigentlichen Todeskampf entschlief Kaiser Franz
Joseph 5 Minuten nach 9 Uhr .

Wie das „Fremdenblatt " erfährt , waren beim Ab¬
leben des Kaisers im Sterbegemach anwesend : sämtliche in
Wien weilenden Mitglieder des Kaiserhauses, alle Hos-
chargen , sowie der Minister des Aeußern , Baron Burian
und Ministerpräsident v . Körber . Baron Burian verließ
eine Stunde später als alle übrigen das Schönbrunner
Schloß . Am Sterbebett verrichtete Erzherzogin Marie
Valerie die Sterbegebete .

Ter neue Kaiser Karl steht im Alter von 29 Jahren
hgeb . 17 . August 1887 ) . Er ist ein Großneffe des ver¬
storbenen Kaisers und eur Neffe des in Serajewo ermor¬
deten Thronfolgers Franz Ferdinand . Sein Vater war
der im Jahre 1906 verstorbene Erzherzog Otto ) ein
Bruder Franz Ferdinands , seine Mütter Maria Josefa
ist eine Prinzessin von Sachsen. Seit 21 . Oktober 1911 ist
er mit Prinzessin Zita von Bourbon -Parma vermählt ;
der Ehe sind bisher 3 Kinder, Erzherzog Franz Joseph
Otto , Erzherzogin Adelheid und Azherzag Ludwig ent¬
sprossen .

Misch» ruBKrichi . B lZ.
Gv» tze» Hauptquartier, den 22 November

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nebeliges Wetter hinderte zum großen Teil die Gc -

fechtsläligkeit .
Südlich de La Basseekanals drangen Patrouillen des

anhallischen Inf . - lieg Nr . 93 und drs magdebuigischen
Pionierbataillons Nr . 4 in den engl . Graben ein und brach¬
ten nach Zerstörung der Verteidigungsanlagen über 20 Ge¬
fangene und 1 Maschinengewehr zurück.

Auch im Sommegtbiet blieb das Arttllenesenee tagsnbce
gering und verstärkte sich abends nur auf beiden Ancrenfer
und am St . Picrc -Baastwald.

Eilt Angriff der Engländer , nordwestlich non Serres ,
brach in unserem Abwehrfeuer zusammen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
^ st Südwestlich von Riga holten Stoßtruppcu deutschen
Landsturmes aus der rufs . Stellung ohne jeigene Verluste
33 Gefangene und 2 Maschinengewehre.
A Im übrigen vom Meer bis zum Kaepalhenknie bei Kron¬
stadt (Brasfoai) keine größere Gesechtshandlungen.

Nördlich oon Campolung wiederholten sich die vergeb¬
lichen rumänischen Angriffe gegen die deutsch oster . - Ungar .
Front .

An der roten Turmpasssiraße 'und in den Seitenteilen
des Alt wurde kämt send Boden gewonnen.

Wi erstand des geschlagenen Gegners durch Bajonett '
angriffe und Attacken schnell brechend , drangen vormittags
von Norden west- und osjprenßische Jnsanlerie , von Westen
her Eskadron ihrer Majestät Kürajsienegiments „ Königin"

als erste deutsche Truppen in Crajevo ein .

Balkmikriegsschmi platz .
Heeresgruppe des Gencral ' eldinarsch,ll von M' alensen :

In cer Dobrntscha, nahe d r Küste . V rseldkämnse .
An der Donau stellenweise Artillerieseuer.
Zwischen Ochrida und Prcspasee , sowie in der Ebene

oon Monnstir , kamen Vorirnppen der Enlente in den Be¬
reich der dentsch- bulg . Stellungen .

Oestlich von Paralova gewannen unsere GmMjäger eine
Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere starke Angriffe.

Der erste Generatquartiermeifler : Ludendorss .

Das Ereignis des Tages ist sie Einnahme von
C'

rajova in der W .-ßwalachei durch deutsche T-rup , en .
Am Ti . nstag vormittag drang . » v - und westpren , s .he
Infanterie und einige Schwadronen des preuHuchen Kü¬
rassier-Regiments Königin , die den fliehenden Rumänen
dicht ans den Fersen waren , in d e Stad -, ein . Tie strate¬
gische Lage hat damit eine neue Wenonug genommen,
denn die Lage des rumänischen .Heeres ans dem west¬
lichen Teil des rumiin s Yen Kri rgsichanplatzrs ist jetzt
eine kritische geworden. Die gegen die ungarische Gren¬
ze bei Orsowa aufgesej . ten Trupp n sind , wie gestern
bemerkt, vom Rückzug abgeschn ine » , wenn es ihnen nicht
noch in letzter Stunde gelingt , nach Süden auszubiegen
und zu dem geschlagenen Heer zu stoßen . Der Ueber-
gang der österreichisch , imgar

'
schen Truppen und der Bul¬

garen dürste dann aber rasch nachfo ' gen. Des weiteren
gerät die Armee bei Kampolung und S ' na ' a in eine
verzweifelte Lage , wenn cs gel ngt , sie in der Flanke
zu fassen ; sie wird jetzt Schr . t ; vor Schritt von Norden
her zurückgedrängt , vertiert otto » nauchal . sam au Bo¬
den . Es war das ein Mei erstnck des Genera ' s von
Falkenhay n .

Bon den übrigen Fron en , wlost voll der Somme
liegen leine wichtigeren Meldungen vor .

Die Ereignisse im Westen.
Der ranzösifche Tagesbericht .

WTB . Paris , 2L . Nov . Amtlicher Beruht von gesten
nachmittag- Im Lause der Nacht verhielt sich die Tätigkei
der Artillerie sehr lebhaft in den Gegenden von Saillizel unl
Douaumont . Seit Aiwruch der Nacht iidernil Ruhe .

Orientarmee : Nördlich von Monastir werden die feind ,
lichen Nachhuten, die durch starke Artillerie unterstützt sind
von den Truppen der Alliierten lebhaft bedrängt . WestlicI
davon haben die italienischen Truppen einen heftigen feindliche !
Gegenangriff ans der Gebirgsgegend von Nuza zurückgeschlagen
Auf dein östlichen ltfcr des Prespo -Sees haben die Franzos«
das Dorf K'rano besetzt .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London, L2 . Nov . Amtlicher Bericht von gesterr

nachmittag . Schwere stündliche Beschießung südwestlich von Grand '
court. Bei Gommecvurt und in der Nähe von Roclincourt
und Bpern wurden gelungene Ueberfälle ans feindliche Lauf,
grüben unternommen.

Abends : Tagsüber beträchtliches feindliches Feuer aus
unserer Front zu beiden Seiten der Aucre . Gestern arbeiteten
unsere Flugzeuge ersoigrcich mit der Artillerie zusammen . Zwei
von unseren Flugzeugen werden vermißt.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 22 Nov I a ienis .her und südöst¬

licher Kriegsschauplatz : Unverändert . '

Die Lage im Osten .
Der Hunger in Rußland .

Stockholm, 22 Nov . „ Aftonblad. t" schildert in
einem Aufsatz über die a lgemeine Lebensmittelnot die
Verhältnisse in Rus .l,nd wie folgt : Das russische Volk
ist feit undenklichen Ze len m t Not und Leiden vertraut .
Es macht aus Entbehrungen in Gestalt von Hunger und
Kälte k in großes Wesen , aber auch ihm kann der Becher
des L '. ie-ens zum über,ließen voll ,rer den. Das scheint
jetzt der Fall zu s in Tie Lebensmitteljrage hat nun¬
mehr die Aufmerksam eit des russischen Staates in ei¬
nem solchen Maße ans sich eezeg i, . daß selbst die Kriegs -
ereignijse daneb n verblassen. Die Minister verschleudern
zu g -

'eicher (seit : hre Krache durch e n unsutchtb r . s Jn -
trignenspiel . Die Lage ist, nach allein zu urteilen , trost¬
los . Einige rujs sche Blätter haben sogar daran erin¬
nert , daß bei früheren .Heimsuchungen Prozessionen mit
.Heiligenbildern an der Spitze das Land vom Untergang
gerettet haben . Das deutet daraus hin , daß man lsier und
dort schon aus Wunderwerke als die einzige Rettung
zu hoffen beginnt .

Neues vom Tage .
Der Rücktritt v . Jagows .

Berlin , 22 . Nov . Ter Staates , kretär des Aus¬
wärtigen von Jagow hat um die Entlassung aus sei¬
nem Amte nachgesucht . — Es hieß , Jagow , dem sein
Amt nie recht znsagte, habe sich nm den Posten des
jüngst verstorbenen Botschafters in Wien , von Tschirsch-
ky , vergeblich beworben . Jedenfalls könnte dies aber
nur die äußere Veranlassung seines Rücktritts gewesen
sein . Als Vertreter der Auswärtigen Angelegenheiten
des Reichs hat er keine hervorragenden Erfolge erzielt,
worüber allerdings zurzeit Einzelheiten noch nicht be¬
sprochen werden können. Aus der letzten Zeit ist noch
die Unterredung mit dem bekannten amerikanischen Aus -
srager v . Wi land in Erinnerung , die an Mißverständ -
lichkciten nichts zu Wännchen übrig ließ . Mit Jagow
verläßt in kurzer Zeit der dritte Mann der Negierung
den politischen Schauplatz ; der erste war der Staats -
fekretär des Innern von Telbrück, der zweite der Geh -
Reckierungsrat Haniinann . — Als Namkolner Jagows



wird der Unterstuatssekeelae im Auswärtigen Amt Zim -
mermann genannt .

Vom Reichstag .
Berlin , 22 . Nov . Der Reichstag ist zur Beratung

der Vorlage der Zivildienstpflicht auf Samstag , den 25 .
November einberufen worden.

Das polnische Heer.
Warschau , 22 . Nov . Der Sitz des Kommandos

der polnischen Legionen wird nach Warschau verlegt . Tie
Leitung der Werbung für das polnische Heer wird aus¬
schließlich Offizieren der polnischen Legion übertragen ,

Rcnyork , 22 . Nov . Tie „Deutschland " ist von
Neu-London in See gegangen.

Ehrung Ser Besatzung der „Deutschland " .
Neu -London , 9 . Nov . (Funkspruch vom Vertre¬

ter des WTB . Verspätet eingetrosfen . ) Tie .Handels¬
kammer gab zu Ehren Kapitän Königs ein Essen , dem
ein Empfang im Verwaltungsgebäude vorang

'
.ng , bei dem

zweitausend Bürger anwesend waren . Nach dem Essen
wurde Kapitän König eine goldene Uhr überreicht, auf der
das Wappen der Stadt eingraviert war . Tie Offiziere
der „ Deutschland" erhielten silberne Uhrketten und die
Mannschaft Füllfederhalter . Tie ganze Versammlung
erhob sich , als Kapitän König seine kurze Ansprache
beendete und brach in minutenlange Hochrufe aus . Ter
Saal war mit amerikanischen und deutschen Flaggen
ausgeschmückt .

Christiania , 22 . Nov . Hier ist man enttäuscht, daß
Schweden in der Streitfrage betr . die Behandlung der
Tauchboote si

'
ch aus den deutschen Standpunkt stellt.

Paris , 22 . Nov . (Agence Havas . ) Die Kammer
beschloß bei der Beratung

'
des Gesetzentwurfs über die

Nachmusterung der Jahresklasse 1918 sofort zu einer Ge¬

heimsitzung zusammenzutreten . Nachdem die Kammer
wieder zu

'
öffentlicher Sitzung sich versammelt hatte, be¬

schloß sie von Neuem , eine Geheimsitzung, aber vorher in

öffentlicher Sitzung die Besprechung des Gesetzentwurf«

über die Nachmusterung der Jahresklasse 1918 durchzu
führen . Nach kurzer Debatte wurde der Gesetzentwurf ml
450 gegen 38 Stimmen angenommen .

London , 22 . Nov . (Reut r . ) Das Handelsamt hat
verfügt , daß jeder, der mehr als 10 Acres (4 Hektar) mit
Kartoffeln bebaut , bis zum 7 . Dezember genaue An¬
gaben über seine Vorräte und seine vertraglichen Ver¬
pflichtungen einzureichen hat .

Die spanische Heeresreform .
Madrid , 22 . Nov . Die neue Heeresvorlage ist

dem Seimt zugegangen . Sie sieht eine Friedensstärke
von 140 00 «» Mann vor , von denen 50000 auf Afrika
entfallen . Tie gesamte Kriegsstärke beläuft sich aus
700 000 Manu . Das aktive Heer wird aus 20 Divi¬
sionen gebildet. Tie Kriegsstärke einer Infanteriedivi¬
sion beträgt 17 000 Mann . Tr . i große Flugplätze mit
400 , später 1000 Flugzeugen sollen errichtet werden.
In Afrika soll zunächst ein aus freiwilligen Eingebore¬
nen bestehendes Ko . oiiialyeer und versuchsweise eine Frem¬
denlegion gebildet werden . Sodann ist die Einführung
der Einrichtung der Einjührig -Freiivi ligen und der aus
ihnen heranzuziehenden Reserveoffiziere nach deutschem
Muster geplant .

Die Gerechtigkeit im Dienste der Politik .
Athen , 22 . Nov . ( Agence Havas . ) Gestern hat

der Prozeß gegen 10 Personen stattgesunden, die des
Angriffs auf die französische Gesandtscha t beschuldigt wer¬
den . Alle wurden wegen Hausfti . densbeuch zu 3 Mo¬
naten Gefängnis und wegen unerlaubten Waftentragene
der Hauptschuldige zu 3 Jahren Gefängnis , die an¬
deren zu je 15 Monaten Peruri i t .

Athen , 22 . Nov . (Reuter . ) Das Verlangen der
Diplomaten der feiudlicheu Staaten , die Abreise auf¬
zuschieben , ist verweigert worden . Alle iverden Mittwoch
früh abreisen müssen.

Enrtin der Späher .
Köln , 22 . Nov . Ti .Kölnische Zeitung " schreibt

ans Ber . i ' l : Wie ich ersah , eu , hat das Staatsdepartement
in Washington die amerikanische Botschaft in London
angewi sca , ( em amer k stich n Jmrnali , en D . Thomas
C u r t i n seinen amerikanischen Paß abznnchmen und ihm
einen Jnierimspaß anszuse len, der zur sofortigen Rück¬
kehr nach Amerim nötig ist . , Curtin hat sich einer
Verletzung der amerikanischen Paßbestiminungen »huldig
gemacht , indem er nicht l erseht gi war , rach seinem Auf-
emhall in Dentsä l iid nach England z » reisen. (Enrtin
hat ist in letzter Zeit in Deutschland geweilt, überall
ieriimgehorcht und alles len Engländern verraten . D .
Sehr . )

' '

Die vereinigten Staaten und Mexiko.
Renysrk , 2l . Nov . (Reuter. ) Die Regierung der

Vereinigten Staaten hat den mexikanischen Vermittlern
milasteilt , sie sei bereit, ihre Truppen in angemessener
ZW ans Mexiko zurückzaziehen , aber sie bestehe hernach
aus dem Recht , plündernde Banden an der Grenze bedin¬
gungslos zu verfolgen und zu bestrafen . Die Regierung
hat dabei wissen lassen , daß die ? die letzte Gelegenheit
für eine sceundschailliche Regelung ist . Andererseits be¬
stehen die mexikanischen Unterhändler darauf , daß der
Tüiigleit der Truppen der Pere nisten Staaten an der
mexikanisch,n Grenze auch w - iterh n Tchranlen anferlegt
iverden.

Vermischtes .
Kne .-wi -eert. (sw Amstc -rdmucr Blatt meldet aus London :

Rae msta .ni F,r - a sirandete ein englischer Dampfer an der
siwl'.meuka -: >st e Niste und er wurde als Wrack um 30 000
Mail ! veil .e.ust (kr

'
wurde spater wieder flott gemacht und ist

jetzt nn> UNO ! 1,0.1 Mark weite,verkauft worden .

Go . Ziittgliirgooereki » . Donnerstag, de» 23 . Nov .
abends 8 Nbr Bibel - und Bereinsstniide.

Entwurf eines GesHes betreffend den ^

vaterländischen Hilfsdienst .
8 I . Jeder männliche Deutsche vom vollendeten 17. bis

Min vollendeten 60 . Lebensjahr , soweit er nicht zum Dienste
bewaffneten Macht einderustn ist , ist zum vaterländischen

Hilfsdienst wahrend des Krieges verpflichtet
. 8 2 . Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem Dienst

ei Behörden oder behördlichen Einrichtungen insbesondere die
llrbeit >» der Kriegsindustrie , in der Landwirtschaft, in der
Krankenpflege und in den kriegswirtschaftlichen Organisationen
eder Art , ,owie in sonstigen Betrieben , die für Zwecke der
-Kriegführung oder Bolksversorgung unmittelbar oder mittelbar
im, Bedeutung sind . Die Leitung des vaterländischen Hilfs-
neustes liegt dem beim K. preuß . Kriegsministerium errichteten
eriegsamt ob .

8 3 . Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung dieses
Sesetzes erforderlichen Bestimmungen . Er kann Zuwiderhand ,
ringen Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
ns zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit
5aft bedrohen.

8 4. Das Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündigung
n Kraft Der Bundesrnt bestimmt den Zeitpunkt des Außer ,
irafttretens .

In der allgemeinen Begründung heißt es : Mit unerhörter
Zähigkeit und beispiellosem Krüsteeinsatz wird der Krieg von
inseren Gegnern wettergesührt zu dem immer wieder verkündeten
Zwecke , die staatlichen und wirtschaftlichen Lebens - und Entwicke-
iiiiasbcdinaungni des deutschen Volkes zu vernichten. In ge-
williger Meng ' werten fortgesetzt die Wafßn zu diesem Kampfe
pschniiedet, nicht bloß von den arbeitenden Männern und Frauen
>er B . rbandsländcr , sondern auch in neutralen Staaten .

Trotz aller schon errungenen Erfolge muh das deutsche Volk
wch immer weiter dem Ansturm einer Welt von Feinden stand-
>alten , einzig und allein aus die eigene Kraft und den Bei-
tand seiner Verbündeten angewiesen . Um den Sieg zu sichern ,
st es geboten , die Kraft des gesamten Volkes in den Dienst
>es Vaierlandes zu stellen . Die Waffenfähigen verrichten draußen
>oc dem Feind immer aufs Neue Wunder der Tapferkeit
ind Ausdauer und unerschütterlich steht , allen Entbehrungen
wd beispiellosen Anstrengungen trotzend , der Wall , den Deutsch,
iands Sohne um das Vaterland errichtet haben.

Auch die Daheimgebliebencn , Männer , wie Frauen, haben
ich durch ihre Arbeit im Dienste der Kriegswirtschaft in hohem

L4VVL «.'IVsc ttllill , lUÜU) VLll UKININI rveloell
rnd der .Kriegsarbeit fehlt bisher die strafte einheitliche Zu¬
sammenfassung und Ncgewng, die allein die Leistungen zum
Höchstmaß zu steigern vermag und erst den vollen Erfolg
verbürgt. Zu diesem Zwecke Ne gesamte nicht zum Heeres¬
dienst herangezo'gene Bevölkerung in der .Heimat zu erfassen
rnd die Vo .kslnas! für Las große Ziel der Batcrlaiidsverleidiguiig
jweckdienlich zu verwerten , ist die Ausgabe des durch allerhöchste
^abiucttsordre vom I . November tti ! 6 ins Leben gerufenen
-knegsamtes. Wer irgend arbeiten Kami , hat in dieser großen
md schweren Zeit kein Recht mehr , müßig zu sein . Durch das
Jesetz satt eine re -wache Derpstichttmg zum vaterländischen Hilfs-
öenst geschaffen iverden.

Bei der Hebern cisung zu einer Beschäftigung wird , soweit
)as vaterländische FnierejZ dies gestattet , aus das Lebensalter ,
Üe Familicnverhiilinisje, de .i Wohnort » und die Gesundheit , sowie
auf die bishirige Tätigkeit des Hilssdieustpsilchtigeu gebührend
Rücksicht zu nehm.» sein . Sl . eiiigkeiien , die sich aus der .Heran¬
ziehung zu einer Tätigkeit oder auch aus dem Wunsch »ach
einem Wechsel her Arbeitsstelle ergeben, sollen von militärschcn
Schlichtung-. - ' : - . -Z s . » oder entschieden werden . Diese
sollen mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern in gleicher Zahl
besetzt werden .'

Einen gbeiclen Zwang für Frauen auszusprecheu, erscheint
entbehrlich in der Erwägung, daß die im Krieg bisher so
ocwiihrte Atbcitskrr . st der. len . scheu Frau auch ohne besonderen
Antrieb in gleichen '. Mas, .' >Gd . ber . ilgest-ellt werden können.

Baden
( --) Freiburg » 22 . Nov . Gestern feierte das Mit--

glied der Ersten Kammer Stadtrat Alfred Bea seinen
70 . Geburtstag . Bea hat sich um die Organisation des
Handwerks große Verdienste erworben . Seit 1901 ist
er Präsizeiil der Handwerkskammer Freiburg und als im
Jahre 1904 auch die Handwerkskammern eine Vertre¬
tung in der Ersten Badischen Kammer erhielten , wurde
er von den Mitgliedern der vier badischen Handwerks¬
kammern als Abgeordneter in die Erste Kammer ge¬
wählt . Seit Jahren gehört Alfred Bea auch den städ¬
tischen Kollegien an . Zur Feier seines 70 . Geburtstages
gingen ihm zahlreiche Glückwünsche besonders aus den
Kreisen von Handel und Gewerbe zu .

(-) Freiburg , 22 . Nov . Wie die „Volkswacht "
witteilt , sind hier dieser Tage zlvei Hamsternester aus -
gehoben worden . Das eine wurde in einem Peivathaus
entdeckt, wo man in einem Aktenschrank hinter einer
Anzahl von Briefordnern ansehnliche Mengen Zucker und
Kaffee vorfand, die bei den Bestandsaufnahmen ver¬
schwiegen worden waren . In dem ziveiten Fall wurkden
in einem Kolonialwarengeschäft größere Bestände von
Teigwaren und Kaffee , die seit dem Jahr 1914 lage>-
und ebenfalls bei den Bestandsaufnahmen nicht abge¬
geben WordNi, waren ^ beftchlagnahmt .

(-) Fribnrg , 22 . Nov . Ein Geldbetrag von 45 006
Mark , der in einer eisernen Kassette verwahrt war , wurd,
in der . Nacht zum 20 . ds . Mts . einem hiesigen Ge¬
schäftsmann entwendet . Ter Täter wurde gestern vor¬
mittag in der Person eines ledigen Taglöhners von dei
Sehntznmnnschastermittelt und festeeiwmm n . Die ganz«
entwendete Summe wurde in seinem Besitz vorgefunden .

(- ) Rastatt , 22 . Nov . Wegen schweren Tiebstahft
wurde ein 17 Jahre alter , hier bei seinen Eltern wohn¬
hafter Taglöhner aus Baden -Lichtental sestgenornmen,
der am 10 . d . Mts . in die Wohnung einer Kriegerwitw !
in der Augustastraße hier eingestiegen ist und deren sämt
liches Geld gestohlen hat , das er in kurzer Zeit durch¬
gebracht hatte .

(-) Hinterzarten , 22 . Nov . Aus der hi sige»
Station der Hölttntalbahn entgleiste inso ' ge falsch, » Wei
chenstellung - die Maschine eines Zuges . Führer und Hei
zer konnten noch rechtzeitig abspringen ; sie erlitten nur
leichte Verletzungen.

( -- ) Mecrsburg , 22 . . Nov . Im „Hecht " wurde iu
der vergangenen Woche eingebrochen und aus dem Kas-
senschrnnk 3360 Mk . entwendet , darunter 610 Mk . in
Gold . Di Zer Vorgang mag eine Strafe und Warnung
für alle sein , die noch Gold im Kiste » liegen haben, an
statt es dem Vaterland nutzbar zu machen .

(- ) Badisch-Rhcinsct - en , 22 . Nov . Ein ge¬
fährlicher Anschlag . ) Gegen das Kraftwerk Rhein-
felden wurde ein Anschlag verübt , indem noch unbekannte
Täter ein Segelboot , in dem Sprengmittel niedergclegt
waren , gegen das Werk durch den Rheinstrom antreiben
lieben. Der Anschlag wurde aber rechtzeitig entdeckt und

das Werk wiro nun militärisch scharf bemacht . Tie Unter¬
suchung ist eingeleitet . Nach der „Straßb . Post " G das

Fallboot als eng iiches Fabr k t fest gestellt, " äh cnd das
in den Bomben enthaltene Sprengmateri -ck fanzös .scheu
Ursprungs ist .. Iu der Packung wurde die Adres .e e -nes
deutschseinblichen BlatteS gefunden.

(-) Stuttgart , 22 . Nov . (Fe st geno m m e ner
Mörder . ) Ter wegen Mords an der Rechnuegsbe-
amtenehesrau Klara Tebold in München ver '

ckgte und

bisher flüchtige I Zanterist An on Nocker von Mün¬

chen wurde heute in Stuttgart durch die K M nal elfter
wmitlelt und feste-,enoininen . Nocker hat steh unter fal¬
schem Namen hier ausgehalten .

M , G a GGG Weiter .
Der Luftwirbel löst sich nun doch allmählich vollends

ms. Für Freitag und Samstag ist anfangs noch be¬
lecktes, dann aber ausheiterndes und kältere;.' Wetter zu
irwarten .

- Die Weihnachtsseubungen v s G l '»rwiN
zes . Von der Errichtung der Gutscheine, die bekamlttlch

zu L,50 Mk . abgegeben werden , ist in den Htm Tagen
reckt fleißig Gebrauch gemacht worden . Die Lrebssgaben -

Abtettung des Roten Kreuzes übernimmt gegenüber federn
Käufer eines Gutscheines die Verpflichtung , für den oben¬

genannten Betrag , eine gefüllte Weihnachtsfchachtel mit
der ausgegebenen Adresse des Spenders an die Bruppen
hinauszusenden . Die Gutscheine sind bis zum 1 . Dezember
zu haben.

— Sokdatenheim . Auch das Rote Kreuz geht
nun daran , ein Soldaltmheim lim Osten) zu schaffen
und biltet zu diesem Zweck um Ueberlaftung geeigneter
Gegenstände wie Möb . t ü ke, Hansh l ' mgsgegenstände,
Bett - und Tischwäsche, Musikinstrumente , Noten und dev -,
gleichen .

— Warenumsatzstcmpek und Höchstpreise. Kr
gewerblichen Kreisen herrscht Zweifel, ob der Warene
umsatzstempel zu den Höchstpreisen hinzugeschlagen wer¬
den darf . Eine gerichtliche Entscheidung liegt noch mcht
vor, doch ist kaum zu bezweifeln, daß sie in vermiß
derndem Sinne ausfallen würde , denn die Steuer foll
nicht , wenigstens nicht unmittelbar auf den Käufer ab¬

gewälzt werden, und andererseits würde der Sinn und
Zweck des Höchstpreises , der das Höchstmaß der an den

Käufer zu stellenden Forderung darstellen soll, hinfällig
machen .

— Wird das Salz teurer ? Das Oberkommando
in den Marien hat für den Zweckverband Berlin den
Preis für Salz von 11 auf 14 Psg . das Pfund erhöht .

— Keine Herabsetrnng der Höchstpreise für
Schlachtrinder . Wi .- das Kriegsernährungsamt mit-
teiit , wird vor dem 1 . Juni 1917 keine Herabsetzung
der Höchstpr . ise für Schlachtrinder erfolgen .

— Städtischer SPciseölverkaus mit 3W Pro¬
zent Gewinn . In den letzten Tagen wurde mitgeteilt,
daß von der Reichsstelle für Speisefette den Kommunal --

behörden das Kilo Speiseöl zu 4,50 Mk . geliefert wird .
Nach einer amtlichen Bekanntmachung der Gemeinde Steg¬
litz gib » diese das Oel ihren Einwohnern zu 50 Gramm
mit 1,50 Mk . ab , nimmt also für 1 Wogramm Oel
30 Mk.

— Rrnnänischer Schutzverband . Zum Schutz der
deutschen Interessen in Rumänien hat sich ein Verband
gebildet, der alle deutschen Firmen und Personen , die
in Rumänien Vennögensinteressen zu vertreten haben,
zum Beitritt auffordert . Der vorbereitende Ausschuß hat
seinen Sitz- in Berlin lV . 9, Köthcnerstraße 28/29 , wohin
Anfrage '.! zu richten sind.

— Staatslölterre . 12 . Ziehungstag . Aus
Württemberg gefallene Gewinne : 75 000 Mk . auf Nr .
187821 : 3000 Mk . auf Nr . 30697 , 34760 , 175100 ,
175 569 . 179 964 , 184 352 , 188 330 , 189 858 ; 1000 Mk.
auf Nr 3« ' 654 , 30 908 , 174 527 , 176947 , 177 623 ,
187 511 , 189 922 , 232 183 : 500 Mk . auf Nr . 177100 ,
187 926 , 188 057 , 232 248 . Außerdem 167 Gewinne zu
240 Mk . ( Ohne Gewähr .) Ter Gewinn von 75 000 Mk.
ist in die Lotterie - Einnahme des Kaufmanns Karl Gan¬
ger in Heidenheim gefallen .

Württemberg .
(--) Stuttgart , 22 . Nov . (Personalien . ) Wie

veilautel , wirb der Bvtschaltsral in Kvnstaminoprl , Frhr .
von Neuraih als Nachfolger des Staatsministers a . T .
Frhr . vvn Soden Elpes des Kabinetts des Königs iverden.

(Z Stuttgart , 22 . November . Tie Schneiderinnung
gibt bekannt, daß sie sich genötigt sieht , die Preise zu
ttchöheu und künftighin Barzahlung zu verlangen .

(°) Stuttgart , 22 . Nov . (Beileidsbesuch .)
Ministerpräsident Tr . Freiherr v . Weizsäcker hat heute
mittag in Begleitung des Staatsrats Freiherr » v . Linden
dem österreichischen Gesandten einen Beileidsbesuch «bge
lallet .

(--) Rltenstrig bei Nagold , 22 . Nov . (Verhaft
tuug .) Wegen Unterschlagung und Beraubung wurde
( et Posttticn Kiedaisch hier , wie Ne Neitrma „ Aus den
T lnr. en " berichtet, verhaftet und an das Anttsg Ght
Nago -d eingel- efert . ,

(-) Schiveinhi - ttsen OA . Wäldsee, 22 . Nov . (Der
F ü nftcund derSe ch st e . ) Vvn McsiM Mohr rückte
dieser Tage sein jüngster und damit sein 6 . Sohn in
Mainz ein , von Hauptlehrer Feifel der 5 . Sohn nach
Berlin zu einem EisenbahnerregitNenr .

(-) Badisch -Rhcinscid ' N , 22 Nov . E in ge ,
jährlicher Anschlag . ' Gegen das Kraftwerk Rhein -
selden wurde ei , Anschlag verübt , indem noch unbekannte
Täter ein Segelboot , in dem SprenamiUel niedergelegi
waren , gegen das Werk durch - den Rheinstrom antreiben
ließen. Der Anschlag wurkc aber rechtzeit g entdeck! und
das Werk wird nun mckitäris .ö scharf bewacht . Die Unter
suchnng it eingeleitet . Nach der „Straßb . Post " ist das
Fallboot als eng i . es Jabr kat sestgesteck , wäh end das
in den Bomben rntyalic -ie Svrmgmaterial französischen
Ursprungs il . Iu der Packung wurde die Adresse eines
veutschseittdlicheu Blattes gesunden.
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Ä . .
Heute abend 8 Me
Singstunde .
Eine noch guterhaltene

Zutterschneid-
Maschine

hat preiswert abzugeben . s256
Zu erfragen in der Exped .
Empfehle in

kövkvu
zwei sehr gute Qualitäten zu
Mk . 14 und Mk . 22 , letztere
für starke Figuren , ohne Be¬
zugschein, solange Vorrat .

K . Schanz.

r « n . ll »r » VV8 » , NLSAKV

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Wich . Kalt.

-Gräfe,ihäufer
im Ausschank .

Cafe Bechlle ,
Wein mbe .

Wildbad, den 22 . November 1916 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme ,

bei dein Hinscheiden unseres l . .Bruders und
Onkels

Ernst Motz,
sagen innigen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Der Bruder Gottlob Uolz .

AabnarLl 4 . ( rHiilliivr .
Utz 'lnv 1*1-8x18 bltzidl vom 24 . Rov.

bi8 3 . vvLvmdsr ^e86dl088 «v.

kkfliigel- n . AMln-
UchitEtttiMMlih

kritres
kli88boäöll -k!Lllr-I.LeIre

( korusttzln -linolrkarbe )
in 12 Ltunclen trocknenä , gut unä baltbar.
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8ek ^ ämmv , N «88vrDat28o1lmir8v1 ,
8eduo1lKlsn2 ' 4 *ul2pn1vor , Oternviod8l »,

Oolä- uuä 8iIb6rbroii 20»,
sowie sämtliche

uvä kotm6rbUr8lou
empkieblt

UrvAsrie Hans Kruaäner ,
Inb . : llerm . Lrämsnn .

MtiiiiMisHMckkck
zu Gunsten des Stuttgarter Wöchnerinnenheims.

Hauptgewinn 20000 Mk . Lose zu 2 Mk . , 6 Lose H Mk .
11 Lose 20 Mk.

Rote Rreuz Geld -Lotterie
Ziehung garant . 2 . Dezember 1916 .

Hauptgewinn 15000 Mk .

PmM-Hkim Ndlottme.
Ziehung 2 . Dezember 1916 garantiert unwiderruflich.

Lose zu Mk . 1 . 10 I I Lose Mk . 11 . 10.
Zu haben bei C . M . Sott .

Dem Verein sind noch 100 Zentner
GHz, ! ' MumMM

angeboten. Die Mitglieder haben jetzt noch Gelege, heit
ihren Bedarf zu decken , da voraussichtlich vor März kein
Futter mehr zu erwarten ist . Anmeldefrist bis spätestens
Montag , den 27 . ds . Mts . Der Uorstand .

Wir -
empfehlen

M
Birkenwasser
Jabot
Per « Term «
Petrol Hahn
Auxoli «

4 Mk . u . 2 Mk.
2 Mk.

- 2 .20 Mk.
2 Mk.

2 . 75 u . 2 Mk.

Leyiivm , Lle ^aul , Haltbar ,
clor Irinmiik 6vr tlout^ boii Iiil !u8trio.

^ Ilvin - Vvrkaul

Vegetab . lisches seit 30 Jahren be¬
währtes Kopfwasser 3 . 80 u . 2 . 70 Mk.

KamillewExtrakt 3 Mk
gibt blonden Haaren schönen Goldglanz .
Aechter Brazaq Franzbranntwein

2 . 60 Mk-
Schneider s

Brennessel -Haartinktnr 1 . 50 Mk

Schmiö u. Sohn,
Friseure, Parfümerie , Sportgeschäft.

-3iL-

I,üä'yvi§-Ls6§6rLtr . 17.

Nstmajilliiik «
rrstklasstge deutsche Fabrikate

W Z1 «I>sm . ZMt >UWMkt
Aeber 2 '/, Milliinen im Gebrauch

in Anatität unübertroffen ^
Gründlichen Unterricht >

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung . !

Reparatnrwerkstätte . Ersatzteile»

II . » I« xINMvr ,
Wester schmiedmeister.

Empfehle mein auf» beste sortierte-

Schuhwareu- Lager
von einfach bi- feinst.

Rindlederne Stiefel bi- zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren, Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter u. warm gefüttert.
Ferner Tuch, und Filz-Oesen« und -Knopfstiefel, Filzschnallen,
stiefel mit und ohne Besatz. Echte Ramelhaarschuhe
und Schnallenstiefel für Herren, Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl. Reitstiefel,
hohe Zungenstiefel ( beschlagen ), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterfchuhe (schwer
beschlagen ), rtndlederne Hackenstiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindledrrne und
juchtmlederne Jagd - und Tsuristeustiefel,
beste Qualität. Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen ,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten, die hier nicht bezeichnet find . Verschiedene

Sorten Einlege, und Filzaufnähsohlen .
Vchuhfett, Mark „ Büffel" , versch Creme und Lacke (schwarz
und farbig) usw-, trotz de» enormen Aufschlag-, zu mäßigen

Preist».
Hochachtung-vok

^Villi . I-utL, Hwtßrch 11?.
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Fe/
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kiFe Kez

-E - rr . Knabe/r -

Mercke/
'
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«

Ni-tzbbänktz unä
Iloibiivuioii

sofort zu kaufen gesucht bei
Hummel u« d Cie .,

Pforzheim, Jspringerstr . 13 .

! r . krsillsr
'
s, , ^rikKsdilfk

"
8ane >p8totf . 8r» Imiak -I* » Ive '-.

Instalt ca . 1 ?kcl . Preis 60 pkg .
R . /^ . -Zeike , 100 g . Ztüek 40 pkg.

R . -Zeikenpulver. Paket 30 pkg.
empkielül

Drogerie 8a 8 Krunünsr ,
Inüaber : Lsrm. ^rümsnn .
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